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 „First Lady“ würdigte die „Platte“

Preisverleihung im InternetDas Wichtigste an Weihnachten
NR. 8 / Jahrgang 1 / 2020

Die Weihnachtszeit ist eine ganz besondere – mit all den 
Heimlichkeiten, der Vorfreude und der Besinnlichkeit. Ein 
Fest der Kirche, ein Fest der Familie, ein Fest der Freun-
de……. Doch in diesem Jahr lässt das Corona-Virus vie-
le Menschen allein – ohne Treffen in gemütlicher Runde, 
ohne Weihnachtsfeiern und Theaterbesuche.
Auch das Bertha-Klingberg-Haus, dessen Träger der Ver-
ein „Die Platte lebt“ seit März ist, musste die Türen der Be-
gegnungsstätte im November wegen der Corona-Pandemie 
zum zweiten Mal schließen. Das traf vor allem die älteren 
Menschen, die ihre Spielnachmittage, das Gedächtnistrai-
ning, die Bewegungstherapie und kulturelle Veranstaltun-
gen vermissen. Deshalb hat der Verein als Trostpflaster 
„Weihnachtliches auf Hoch und Platt“ auf einer CD ver-
ewigt. Kurzerhand wurden weihnachtliche Mitschnitte aus 
dem Vorjahr aufbereitet. Plattdeutsche Lieder vom „Meck-
lenburg-Quartett“ und Stücke von der Akkordeongruppe 
des Bertha-Klingberg-Hauses wurden gemixt mit aktuel-
len Gedichten und Liedern der siebenjährigen Paulina von 
den „Plattelinos“ und von Hanne Luhdo. Wer sich für die 
CD interessiert, kann sie gegen eine kleine Spende beim 
Verein erwerben (Tel. 0176-96051143).  

Bereits am 1. Dezember wurde die CD auf dem Keplerplatz 
im Mueßer Holz vorgestellt.  Die Frauen vom „Mecklen-
burg-Quartett“, einige „Plattelinos“ und „Optima“ ließen 
es sich nicht nehmen, dabei zu sein. 

P



Laudatio

„Die Platte lebt“ bringt Menschen zusammen, die an-
sonsten in der Anonymität einer Hochhaussiedlung 
womöglich über eine flüchtige Begegnung hier und da 
gar nicht hinausgekommen wären. Menschen, die sich 
aufgrund ihrer Verschiedenheit eher mit Argwohn und 
Misstrauen begegneten, Menschen verschiedenen Al-
ters, verschiedener Nationen, Religionen und Kulturen. 

Ganz egal, woher die Bewohnerinnen und Bewohner 
der Platte kommen, jeder ist zunächst ein Mensch, ein 
Mensch mit einer Geschichte, einer Herkunft und einer 
Kultur. Alle bekommen hier ihre Chance, ihre Fähigkei-
ten und Talente einzubringen. So schafft der Verein ein 
Zugehörigkeitsgefühl. Man lebt nicht nebeneinander 
her, sondern gestaltet das Leben gemeinsam. Das An-
gebot ist dabei an viele gerichtet und vielfältig, und viele 
können sich einbringen und mitmachen. Sie alle haben 

ein Stadtviertel lebenswert gemacht, das vielen nicht le-
benswert erschien. Über die Jahre haben sie ein fried-
liches Miteinander so unterschiedlicher Menschen ge-
schaffen. Ganz herausragend war auch ihr Engagement 
im Jahr 2015. In der Zuwanderung von Flüchtlingen 
haben sie keine Bedrohung gesehen, sondern vielmehr 
alles dafür getan, Ängste abzubauen, Solidarität zu för-
dern und den Geflüchteten so ein friedliches Ankom-
men zu ermöglichen. Das zeigt den unerschütterlichen 
Glauben an Menschlichkeit und Toleranz. Für dieses 
beeindruckende und unermüdliche ehrenamtliche En-
gagement gebührt ihnen nicht nur mein Dank, sondern 
der aller Menschen in unserem Land. Denn Menschen 
wie sie, die über den eigenen Tellerrand hinausblicken, 
Missstände erkennen und sich für andere einsetzen, 
sind das Fundament unserer Demokratie. Sie sind der 
Kitt für unsere Gesellschaft. Demokratie fängt im ver-
meintlich Kleinen an. Jede und jeder tut, was sie oder 
er kann in seinem persönlichen Umfeld und trägt so 
im Kleinen maßgeblich zum Großen bei. … So nimmt 
ein kleiner Stein, der mal ins Rollen kam, viele andere 
mit. Dafür danke ich Ihnen von Herzen und fühle mich 
geehrt, Ihnen heute, wenn auch nur virtuell, den deut-
schen Engagementpreis 2020 in der Kategorie „Genera-
tion verbinden“ für diese großartige Arbeit überreichen 
zu dürfen. Ich wünsche dem Verein „Die Platte lebt“, 
dass er auch weiterhin seinem Vereinsnamen alle Ehre 
macht und das ebenso erfolgreich wie in den vergange-
nen Jahren. 
                                          Ganz herzlichen Glückwunsch! 

Zum zwölften Mal wurde am 3. Dezember in Berlin der 
Deutsche Engagementpreis vergeben Von den 383 No-
minierten wurden sechs herausragend engagierte Perso-
nen und Projekte ausgezeichnet.
Der Preis in der Kategorie Generationen verbinden ging 
an den Verein „Die Platte lebt“ e. V. „Der Verein macht 
die Platte lebens- und liebenswert, indem er Möglich-
keiten zur Begegnung eröffnet, Angebote im Bereich 
Kultur und Bildung gestaltet, Talenten Raum gibt und 
den Bewohnerinnen und Bewohnern aktive Begegnun-
gen ermöglicht. Kurz: Er stiftet Zusammenhalt. Der 
Verein ‚Die Platte lebt‘ ist für alle da – für Einheimische 
und Migrantinnen und Migranten, für Alt und Jung“ – 
hieß es in der Begründung der Jury. 

Der Verein war über den Engagementpreis 2019 vom 
Land Mecklenburg-Vorpommern nominiert worden. 
Die Preisverleihung fand wegen der Corona-Pandemie 
online statt und wurde aus dem Studio live übertragen, 
in Kooperation mit dem TV-Sender ALEX Berlin.  Nur 
Hanne Luhdo,  bis Juni Vorsitzende des Vereins, konnte 
in Berlin dabei sein und stellte sich den Fragen der Mo-
deratorin Jana Pareigis.
Man kann sich die Aufzeichnung auf der Seite des En-
gagementpreises ansehen: https://www.youtube.com/
watch?v=GtGdFQVrL2w

„Die Platte lebt“ mit dem Deutschen 
Engagementpreis ausgezeichnet

Elke Büdenbender, Juristin und Ehefrau des Bundespräsidenten, wür-
digte in ihrer Laudatio die Verdienste des Vereins „Die Platte lebt“ und 
übergab ihm virtuell den Engagementpreis 2020 in der Kategorie „Generationen verbinden“: 

Foto: Svea Pietschmann



Beim Herbstfest 
wurde gefilmt

Weihnachtsvorfreude trotz Corona 
Bereichernd für beide Seiten, brachten die „Plattelinos“ 
vom Verein „Die Platte lebt“ am 5. Dezember etwas 
Weihnachtsstimmung in das Pflegeheim „Am grünen 
Tal“.

Rollatoren parkten an der Wand des Foyers, wo sich Be-
wohner versammelt hatten und gespannt auf die Kinder 
warteten. Andere schauten aus den Fenstern zu, einige 
standen sogar draußen mit ihren Angehörigen. Dann 
war es endlich soweit. Die „Plattelinos“, mit Weih-
nachtsmützchen und Umhängerchen „geschmückt“, 
sangen ihre Weihnachtslieder und tanzten dazu. Sie 
zauberten dem einen oder anderen hinter den geschlos-
senen Türen ein Lächeln ins Gesicht.

Als kleine Überraschung brachten die Mädchen selbst-
gemalte Bilder und Basteleien sowie drei CDs  „Weih-
nachtliches auf Hoch & Platt“ mit. 
Der Besuch der Kinder war für die Bewohner ein ganz 
besonderes Erlebnis, auch wenn der Auftritt wegen der 
Corona-Pandemie draußen stattfinden musste. Zum 
Abschied gab es nicht nur viel Applaus, sondern auch 
Süßigkeiten und Mandarinen von der Heimleitung. Zu-
frieden und glücklich winkten sich alle nochmal kräftig 
zu und verabschiedeten sich auf eine andere, aber auch 
herzliche Art. 
                                                                Kerstin Markiwitz

Zuvor hatten die „Plattelinos“ auf dem Berliner Platz 
rote Kugeln an den Weihnachtsbaum gehängt

Die Mädchen hatten Bilder für die Heimbewohner gemalt.

Heinzelmännchen 
unterwegs 
Im Bertha-Klingberg-Haus wurden im Dezem-
ber viele Plätzchen gebacken – für Menschen 
und Einrichtungen auf dem Dreesch.
Steffi Uhl verteilte die Kekse und andere kleine 
Geschenke vom Verein „Die Platte lebt“, hier 
für die Tafelausgabe in der Petruskirche.

Als die Volkssolidarität ihr diesjähriges Herbstfest im 
Bertha-Klingberg-Haus feierte, war ein Filmteam aus 
Berlin dabei, das einen Film für den Deutschen Engage-

Die „Plattelinos“ im Mudder-Witsch-Outfit
mentpreis über den Verein „Die Platte lebt“ drehte. (Sie-
he auch Seite 2!) Dabei ging es um das Miteinander der 
Generationen. Und so trafen die Frauen vom Mecklen-
burg-Quartett, die das Fest kulturell umrahmten, auf die 
„Plattelinos“, das interkulturelle Kinderensemble des Ver-
eins. Beide Gruppen probierten erstmals, nach dem alten 
mecklenburgischen Lied „Mudder Witsch“ zu tanzen. 



Papa sin Puuschen

Das Wichtigste an Weihnachten 

(ins westmecklenburgische Platt übertragen von Karl-
Friedrich Kobow)

Bi uns tau Hus keem jeres Johr, as ok bi annern Lüe, üm 
de Geschenke aftaugäben, de Wihnachtsmann vörbi. 
Dat wier an’n Hiligabend, na klor, un ik seet in de Koek 
mit mien Größing un täufte up denn himmlischen Be-
säuk.
Ierst wier en Kloppen an’ne Dör, denn löten sei em rin. 
Un ik wüsst gliek, dat hei dat wier. Hei har so’n deipe 
Stimm. Denn röpt mien Murrer, ik söl kamen, de Wih-
nachtsmann wier dor. Hei wol weiten, ob ik unarig wier 
un har noch süss poor Fragen mihr.
Ik wüsst jo, wat hei fragen wür, un leigen dörfst jo nich. 
Ik dacht blots en Deil noch: „Hoffentlich vergett hei dat 
Gedicht.“
Mi wier ganz leech un bang tau Maue. Mien Hart seet 
in’ne Büx. Ohne dat Gedicht geef dat jo woll nix.
In’ne Stuf dor bleeben mien Oogen gliek an denn Dann-
boom hengen. Doch denn, ik har’t all meist vergäten, 
fröcht mi de Wihnachtsmann: „Na, mien Lütten, büst 
du denn ok ümmer arig wäst?“ Hei bläret in sin Bauk 

un meint: „Will doch moll seihn! Dor kümmt jo ganz 
schön wat tausamen, wat du so anstellt hest.“ 
Hei kiekt mi grimmig an von baben. „Ne ganz schön 
lange List!“ Hei läst mi all mien Undoech vör un schüd-
delt mit denn Kopp. „Na ja“, meint hei, „denn sech uns 
doch dien Gedicht up!“ „Leiwer gauder Wihnachts-
mann“, füng ik an tau stottern. „Kiek mi nich so bös 
doch an“. Mien Bein füngen an tau schlottern. „Äh…“,  
un wierer wüsst ik nich. Ik keek so vör mi dal.  Is dat 
denn moeglich? „Mama, Mama, kiek doch moll, de 
Wihnachtsmann, de Wihnachtsmann hett jo Papas Pu-
uschen an.“
De Wihnachtsmann keek Mama an, un sei keekt nah 
denn Wihnachtsmann. Wat har dat allens blots tau be-
düüden? Die beden füngen nu tau lachen an. Ik kenn 
die Puuschen doch ganz genau. Na, dat har Varrer seihn 
sölt. Un denn güng allens up einmal glatt. „Dor hebben 
wi de Beschierung“, het Größing lacht. Un dormit wier 
ok dat Gedicht vergäten. Ik heff blots noch Beschierung 
hürt un löp nah mien Geschenke. Bät hüt kann ik mi 
oewer nich erkliern: „Wo krech de Wihnachtsmann Pa-
pas Puuschen her?“

Eine Weihnachtsfabel von Ingeborg Hildebrandt

Die Tiere diskutierten einmal über Weihnachten. 
Sie stritten, was wohl die Hauptsache am Fest sei. 
„Na klar, Gänsebraten“, sagte der Fuchs, „was wäre 
Weihnachten ohne Gänsebraten!“ 
„Schnee“, sagte der Eisbär, „viel Schnee!“ Und er 
schwärmte verzückt: „Weiße Weihnachten feiern!“  
Das Reh meinte: „Ich brauche aber einen Tannen-
baum, sonst kann ich nicht Weihnachten feiern.“ 
„Aber nicht so viele Kerzen“, heulte die Eule „schön 
schummrig und gemütlich muss es sein. Stimmung 
ist die Hauptsache!“ 
„Aber mein neues Kleid muss man sehen“, sagte 
der Pfau. „Wenn ich kein neues Kleid kriege, ist für 
mich kein Weihnachten.“ 
„Und Schmuck,“ krächzte die Elster. „Jedes Jahr zu 
Weihnachten kriege ich was: einen Ring, ein Arm-
band, eine Brosche oder eine Kette, das ist für mich 
das Allerschönste.“ 
„Na, aber bitte den Stollen nicht vergessen,“ 
brummte der Bär, „das ist doch die Hauptsache, 
wenn es den nicht gibt und all die süßen Sachen, 
verzichte ich lieber auf Weihnachten.“ 
„Mach‘s wie ich“, sagte der Dachs. „Pennen, pen-

nen, das ist das Wahre an Weihnachten, mal richtig 
ausschlafen!“ 
„Und saufen“, ergänzte der Ochse, „mal richtig ei-
nen saufen und dann pennen!“ 

Dann aber schrie er „Aua!“, denn der Esel hatte 
ihm einen gewaltigen Tritt versetzt: 
„Du Ochse, denkst du denn nicht an das Kind?“  
Da senkte der Ochse beschämt den Kopf und sagte: 
„Das Kind, ja das Kind, das Kind ist die Hauptsa-
che.“ 
„Übrigens“, fragte der Esel, „ob das auch die Men-
schen wissen?“ 



(Verfasser unbekannt)

Der Weihnachtsmann, dass wir ihn haben,
ist gut, er bringt die Weihnachtsgaben.
Doch sonst, das ganze Drum und Dran,
das regelt nicht der Weihnachtsmann,
das regelt, sorgsam und genau
im Hintergrund die Weihnachtsfrau.

Kocht Weihnachtsmannes Leibgericht,
führt sorgsam Buch, wer brav, wer nicht,
verwaltet die Geschenkdateien,
poliert und wienert die Schalmeien,
sie dirigiert den Engelschor,
steht allen Himmelsgremien vor.

Sie muss an schlichtweg alles denken.
bepackt den Sack mit den Geschenken,
sie spannt den Rentierschlitten an,
dann weckt sie sanft den Weihnachtsmann,
erklärt ihm noch einmal die Piste,
sie gibt ihm die Adressenliste
und hofft, dass diesmal nichts misslingt,
dass er nichts durcheinanderbringt.

Und wir, beeindruckt und betroffen,
wir können eigentlich nur hoffen,
dass sie noch lange funktioniert
und dass ihr nie etwas passiert,
denn dann, oh nein, nicht auszudenken,
dann war es das mit den Geschenken.

Die Weihnachtsfrau 
Oh, Tannenbaum, oh, Tannenbaum,
wie grün sind deine Blätter,
die eigentlich ja Nadeln sind,
nur klingt das and‘ re netter.

Du bist ja nicht nur grün und schön,
du bist auch ziemlich teuer
und trotzdem kommt zum Weihnachtsfest
in jedem Jahr ein neuer.

Wir stehen nicht auf Plastikbaum
mit Kugeln und Lametta,
wir basteln unse’re Sterne selbst,
das finden wir viel netter. 
Hanne Luhdo

Oh, Tannenbaum

Der Weihnachtsmann zieht um die Platte,
sein Bart ist weiß, er ist aus Watte.
Der Mantel rot, schon ziemlich alt,
doch wärmt er gut, denn es ist kalt.
In seinem Sack sind kleine Gaben
für Kinder, die ‘nen Spruch aufsagen
oder auch ein Liedchen singen,
weihnachtlich soll es erklingen.
Oh, du schöne Weihnachtszeit,
mach, dass jedes Kind sich freut! 
Hanne Luhdo

Weihnachtsmann
unterwegs Wohl dem, der nicht nur im Advent

zum Geben ist bereit,
der jeden Tag mit wachem Blick
erkennet Schmerz und Leid.
Dank dem, der im Verborgenen
für and’re Gutes tut,
wer rastlos gegen Armut kämpft
und nicht nur in sich ruht.

Wohl dem, der noch Visionen hat
von einer bess’ren Welt,
für den das Wort Gerechtigkeit
mehr zählt als Ruhm und Geld.
Dank dem, der über Grenzen schaut
und Neues toleriert,
der gerne seine Freude teilt
und fremde Wünsche spürt. 
Hanne Luhdo

Danke



Mit Laternen und Masken 
durch das Mueßer Holz
Am 21. Oktober zogen rund 350 Men-
schen mit Lampions vom Keplerplatz in 
Richtung Fernsehturm und wieder zu-
rück, angeführt vom Spielmannszug „Die 
Radegasttaler“, begleitet von der Polizei 
und ehrenamtlichen Helfern. Alle hielten 
sich an die Abstands- und Maskenpflicht, 
so dass es keine Beanstandungen gab. Es 
war eine der letzten größeren Veranstal-
tungen in Schwerin. Der Lampionumzug 
durch Neu Zippendorf musste wegen der 
Corona-Pandemie abgesagt werden.

Maskenpflicht beim Laternenumzug

Bertha Klingberg hätte    
sicher ihre Freude gehabt
Der Nachmittag zu ihrem 122. Geburtstag 
hätte Bertha Klingberg bestimmt gefallen. 
Elisabeth Sauer las ihre Geschichte von 
der Blumenfrau und dem Soldaten vor, 
der sie dazu ermutigte, ihre Blumen auf 
dem Markt zu verkaufen. Die musikali-
sche Umrahmung übernahmen die Sän-
gerinnen vom Mecklenburg-Quartett in 
ihren schönen Trachten. Dr. Armin Jäger 
wusste mit persönlichen Erinnerungen 
während seiner Amtszeit als Stadtpräsi-
dent zu unterhalten. Sie wäre eine beein-
druckende Frau aus dem Volke gewesen, 
die mit ihrer direkten und unverstellten 
Art die Herzen der Schweriner erober-
te.  Dass sie 2007 zur Ehrenbürgerin von 
Schwerin ernannt wurde, hätte das Stadt-
parlament so einmütig wie selten beschlossen. Hanne Luhdo las aus der Trauerrede für Bertha Klingberg, die am 7. 
November 2005, kurz nach ihrem 107. Geburtstag, für immer die Augen schloss: „Wir verneigen uns vor einem lebens-
frohen und liebenswerten Menschen, der verschwenderisch in guten Gaben umging. Bertha Klingbergs Wirken hat uns 
Schwerinern eine Leuchtspur hinterlassen, die nicht nur bis zum Jahr der Bundesgartenschau 2009 weist...“  Sie ver-
kaufte mehr als nur Blumen und wurde in ihrer Rehnaer Tracht zu einem Schweriner Original – unvergessen bis heute.

Neuer Infopunkt im            
südlichen Mueßer Holz
Am „PlattenPark“ in der Hegelstraße wurde 
ein neuer Schaukasten aufgestellt, der aus 
dem Verfügungsfonds „Soziale Stadt“ finan-
ziert wurde. Nicht nur der Verein „Die Platte 
lebt“, sondern auch der Ortsbeirat Mueßer 
Holz, das Stadtteilmanagement und andere 
Vereine/Einrichtungen können dort die Be-
wohner informieren. Bei Bedarf bitte bei den 
Helfern im „PlattenPark“ melden. 

Elisabeth Sauer, Armin Jäger und das Mecklenburg-Quartett (v. l. n. r.)            
gestalteten den Nachmittag für die Blumenfrau



Preisverleihung im Internet verfolgt
Es lief nicht alles rund bei 
der Online-Preisverlei-
hung der nebenan.Stiftung 
zum Deutschen Nachbar-
schaftspreis 2020, aber 
man bekam einen Einblick 
in die Vielfalt der Projek-
te. Alle 16 Landessieger 
wurden zu Beginn dazu-
geschaltet, bevor die Preis-
träger auf Bundesebene 
bekanntgegeben wurden. 
Auch wenn der Verein „Die 
Platte lebt“ nicht dabei war, 
war doch niemand traurig, 
denn schon der Landessieg 
von Mecklenburg-Vorpommern brachte ein Preisgeld in Höhe von 2.000 Euro. Das soll 
für die Weiterentwicklung der Fläche zwischen Hegel- und Kantstraße eingesetzt wer-
den. Die Feier wird nachgeholt, sobald Corona das zulässt. Und das sind die Bundes-
sieger: 1. Welcome Treff Sachsen-Anhalt, 2. Offener Garten Niedersachsen, 3. Krone 
- wachgeküsst Thüringen. Der Publikumspreis ging an die Corona-Nachbarschaftshilfe 
Bayern. Herzlichen Glückwunsch!

Bäume im Mueßer Holz gepflanzt
Es war die zweite Klima-
wald-Aktion im südli-
chen Mueßer Holz. Dazu 
aufgerufen hatten erneut 
der Verein „Pro Schwe-
rin“ und die Bewegung 
„Fridays for Future“. 
Dank der Sponsoren 
und vieler Helfer konn-
ten rund 2.000 Bäum-
chen schnell in die Erde 
gebracht werden, auch 
wenn der Boden an der 
Otto-von-Guericke-Straße sehr steinig und hart war. Auch der Verein „Die Platte lebt“ 
war dabei und hofft, dass der Klimawald gut gedeiht.  

Mal richtig ausgetobt
Mal nicht singen und tanzen, sondern toben. Das war die Devise für die „Plattelinos“ 
bei ihrem Besuch im „Easy Jump“ Trampolinpark im Oktober in Lankow. Der Besuch 
war ein Dankeschön des Vereins „Die 
Platte lebt“ für die Auftritte der Kinder 
bei verschiedenen Veranstaltungen, z. B. 
am „Tag der Einheit“ auf dem Alten Gar-
ten oder bei der Eröffnung der Interkul-
turellen Wochen im Garten der Petrus-
gemeinde. Momentan ist Corona-Pause 
für die Gruppe, aber die „Plattelinos“ 
hoffen natürlich, dass sie sich bald wie-
der regelmäßig treffen können.
                Gemeinsam im Trampolinpark

Guten Tag, 

bald ist es soweit. Weih-
nachten steht vor der Tür. 
Ich freue mich so sehr, 
den Weihnachtsbaum zu 
schmücken, Geschenke zu 
besorgen, Weihnachtslie-
der zu hören und leise mit-
zubrummen. Wir Löwen 
sind nicht sonderlich musi-
kalisch, aber wir lieben die 
allgemeine Weihnachts-
stimmung, auch wenn sie 
in diesem Jahr wegen der 
Corona-Pandemie getrübt 
ist. Die Menschen können 
sich nicht so ungezwungen 
treffen wie sonst. Das ist 
traurig, aber nötig, um das 
Virus in den Griff zu krie-
gen. Passt gut auf Euch auf 
und seid nicht leichtsinnig! 
Ich will Euch im neuen 
Jahr alle gesund wiederse-
hen. Die Partys, auf die wir 
jetzt verzichten müssen, 
holen wir dann nach. Der 
Verein „Die Platte lebt“ 
hat ja schon wieder einen 
Grund zum Feiern, weil er 
mit dem Deutschen Enga-
gementpreis ausgezeichnet 
wurde – in der Kategorie 
„Generationen verbinden“. 
Eigentlich müsste er auch 
einen Preis kriegen in der 
Rubrik „Tier und Mensch 
verbinden“, schließlich 
hatte der Verein erst eine 
Maus als Maskottchen und 
nun mich, den Löwen Lai-
monas. Glückwunsch und 
Dankeschön! 
Und nun wünsche ich uns 
allen eine tierisch gute 
Weihnachtszeit. Machen 
wir das Beste daraus. Den-
ken wir nicht nur an uns 
selbst, sondern auch an 
die Menschen, die krank, 
schwach, einsam oder 
ängstlich sind. Wie sagen 
die „Plattelinos“ immer? 
„Löwenstark und tierisch 
gut, Plattelinos haben 
Mut!“.  Diesen Mut und 
diesen Optimismus wün-
sche ich Euch auch.                           
                     Euer Laimonas 

Auch Mitglieder des Vereins „Die Platte lebt“ haben geholfen.

Steffen Mammitzsch und Hanne Luhdo vertraten den Ver-
ein „Die Platte lebt“ in der Zoom-Schaltung
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